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Im Verlage der Muller ſchen Buch druckerel auf dem Holzmarkt, N 
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Donnerſtag, den 23. October 1819. 


Vom main, vom 15. Ociober. Herbſt 3 bis 4, Fuder Wein auf einen a 
Im Baierſchen Stgatsralh dat die Güter, gen Land; im Ba denſchen 27 Meingärte 
übergabe an die Bistümer Shmwisrigfeten ner diesmal ſieden Zuder vom Morgen ger 


itechn, iſt eine landesberrliche Nita ishung auf die Verehrung, 
h: 
1 m gege Fe vatetldudiſchen Didier an 


Von Wlen aus, wird dem Gerücht: daß auf das Janigſte verbunden fühle, ko ni 
W ra, andes Bering ein nichts erfreulicher begegnen, als va 0 
cen. „ wahre Singesberwandie eigen Tag feierten, 
das | Jorſtlehe⸗Jnſtitut zu Aſchaf, an welch em ber wobldenkende Menſch Aufanı 
fenburg wied in eine National⸗Fokſtlebranſtalt terung von Außen Bedarf, meil er ſich gewi 
ur das ganze Königreich Baiern verwondelt, nicht enthalt ſowohl rückwaͤrts, als vorwärts 
und am 1. November eröffnet. zu blicken jenes mit volſem Ernſt, dieſes mit 
5 \ einiger Bedenklichkeit. Was aber ſollte ung 
fendungen, deren Aufnahme nicht mebr von a Vergangene mehr berubigen, als ein 
| ee ROM de ie. dee dene Le DaB man nic 
nern, Aogelegenheiten, des Großberlegtbums umſonſf gelebt, dag d e e und 
a ant Benfft, Beide ein 9 eh Ae ee e Bu, iu 
e Arcimüchiger Tadel derſelben wie vorher leiſten, e wir 10 lange ſcheu als das uns 
erlaubt, und die Angabe ſchleichender Mißerau⸗ frige betrachten, bis uns andere verſicherg, 
dur and Uonsfeguakeit fep ſewobl für die Re, daß es aoch für ſie bleibenden Werth habe, 
daktion (N. ktor Lehne), beilige Pflicht, als Mit Freuden will ich auch daher die mir bis 
für liberale Rrgierungen ein längſt erkannter jetzt verliehenen Kräfte, fernerhin anzumenden 
Vor heil. 3 15 e Weinen lieben Landsleuten etwas 
Die Heitsch ingen, deren Ridokteur hlaber Augeſehmes und Nützliches daraus enulpziehen 
Dr. Bors wor find nun ved der Darmſtädt, könoe.“ zt. N 
ſchen Regierung unter Genfur geſeht, jedoch ‚Hamburg, vom 19 Oktober. 
Urtheile über inländiſche Angelegenheiten frei, Geſtern ward an dem Jahrs⸗Lage der gro, 
gegeben. i fen Schlacht bei 1755 das Fest der Bu 
Gewöhnlich Eepart. mas bei einem guten freinag des Deutſchen Darislanded gefeſert. 


* 


am Morgen war Gottesdienſt in allen Kirchen. 


um 12 Uhr war das Buͤrger⸗Militair und die ſt 


Garniſon auf dem Heiligen⸗Geiſt, Felde verſam⸗ 
let und bildeten ein Viereck, das den ganzen 


Raum dieſes Feldes umſchloß. Nachdem for 


dann die Bataillons mit Diviſienen in ein en⸗ 
geres Viereck zuſammen gezogen waren ward 
„Nun danket alle Gott“ und „Auf Hamburgs 
Wohlergebn“ geſpielt, und mit einſtimmigem 
Geſang aus I begleitet. Artille⸗ 
rie⸗Salven eröffneten und ſchloſſen dieſe Feier⸗ 
lichkeit, welcher Mitglieder des Senats und 
der erſten Stadt- Behörden beimohnten. Eine 
zablloſe Menge Zuſchauer von verſchiedenem 
Alter und Stande, aber von demfelben Gefuͤb⸗ 
le des Gemeinſinnes und der Eintracht beſeelt, 
drängte ſich in froͤblichem Getümmel zur Theil⸗ 
nahme an dieſem vaterlaͤn diſchen Feſte. Das 
freundlichſte Wetter begünſtigte die Heiterkeit 
dieſes Tages, welcher durch ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Mabl beſchloſſen ward, wobei mas ſich 
wieder der Anweſenheit verſchiedener Mitglie⸗ 
der des Senats, des Hochebrwürdigen Minis 
ſterii und der reſpectiben bürgerlichen Kolle⸗ 
gien zu erfreuen batte Ein tief gerüßhrtes 
Andenken ward Bier dem vollendeten 8 

reiſe geweibt, den Deutſchland an dem Feſt⸗ 
2950 feiner Rh EDS: rl 
dem in den Herzen von Hamburgs Eiumohr 
nern ein lebendiges Denkmal gegründer flebt. 

Im Stadt⸗Tbeater wurde dieſer Tag durch 


einen ſceniſchen Prolog: „Heldentod und Bir W 


ger-Freibeit,“ gefeiert, der im Acht vaterlän⸗ 
diſchen Geiſt und Sinn von Herrn Baͤrmann 
gedichtet war und von der verfammelten Mens 
ge mit hoher Sbeilnahme aufgenommen wurde. 
Auch mehrere VaterlandsKämpfer der Fahr 
re 1813 und 1815, welche neulich dem Ge 
daͤchtniß des verewigten Fürſten Blücher von 
Wahlſtadt bier in der Erholung eine ſo wür⸗ 
dige Feier veranffalteten, waren am Abend 
auf dem Baumbaufe bei einem frohen Mahle 
zur Feier dieſes Tages großer Erinnerungen 
verſammlet. e he 
London, vom 13. Oktober. s 
Der Prinz Regent hielt vorgeſtern einen Ka⸗ 


binetsrotb in Carkron Heufe wobei Lord Liver, 


pool, Lord Harrowby, Lord Stamford, Herr 
Vanſtttart, Herr Arburbnot und der General- 
Fiscol gegenwaͤrtig waren. Die Berathſchla— 
gungen baden ſich beſonders auf die Zuſam⸗ 
menberufung des Parlements bezogen. Die 


ben konnten, und daß fie in den 


dehfallſige Proklamation iſt bereits in der ge, 
rigen Holjeitung erſchienen. Sie verordnet, 
daß das Parlament am 23. November „„zu 
Verhandlung verſchlede ner dringender und wich, 
tiger Angelegenheiten“ ſich zu verfammeln ba⸗ 
be. Es kommt namlich darauf an, dem Un⸗ 
fuge der Reformers ein Ende zu machen. 
Als die Befehlshaber der vereinigten Eng⸗ 
liſch⸗Fronzoͤſiſchen Eskadre dem Dey von Als 
gier, wie unſere Blaͤtter anführen, die Beſchlůſ⸗ 
fe des Aachner Kongreſſes verlegten, wovon eis 
ner beſtimmt, daß die Barvariſchen Mächte 
auf dem bisberigen Fuße nicht mehr verblei⸗ 
oliti 
Ver haͤltniſſen als civiliſirte Voͤlker 1 
und behandelt werden müßten, antwortete der 
Dep: daß er fo etwas nicht verſtebe und daß 
es gi dem Bisherigen fein Verbleiben baben 
mü ſſe. 8 

Paris, vom 11. Oktober. 

Zum erſtenmal bat der Kriegsminiſter wie, 
der Audienz bei Sr. Majeſtät gebabt. 

Nach einer Koͤnigl. Verordnung werden die 
jungen Soldaten aus den Klaſſen 1816 und 
1817, welche ſich in dieſem Augenblicke zu 
Haufe, befinden, in EpArigkeit geſetzt; fie ſollen 
den Legionen * rer keſpektiven Departemente 


einverleibe we 5 

Ein Lanzwann rügt es; daß während unfes 
re Fabrikanten Verbote ausländiſcher Fabrik⸗ 
waaren erbalten, fie auch die Ausfuhr rober 
Bolle verboten wiſſen wollen. Man ſolle 
nicht bloß fur die Kunſt⸗ Induſtrie, ſondern 


auch für die Landwirthſchaft ſorgen, die kaum 


in dem bundertſten Theil Frankreichs zweck⸗ 
mäßig, in vielen Gegenden aber abſcheulich bes 
trieben werde. Man brauche MWülleneien nicht 


. 15 Ohio 1 7 N * 
ußer dem General Sebaſtianf, i 
Ramolind. Bruder der Bra bald, Anz 
Napoleons Obeim, in Roklifa zum Abgeor dne, 
ten gewahlt. F 
5000 Arbeiter beſchäftigen ſich bier mit An 
fertigung kuͤnſtlicher Blumen, ven denen on 
3 Millionen Franken jährlich ausgeführt wer⸗ 
Vn eee Ser 
Nachrichten über die Jyduſtrfe Nusſtehlung 
in Paris erinnern, daß die Verfertigung des 


N 


Rübenzuckers iy Fronkreich fortgeſetzt wird, 


und daß mehr wie ein Drittel des Rums, den 
man in dieſem ande trinkt, von Rüben ac 


macht ſey. Man bemerkt zugleich, daß ihn 


die KRäufleure fehr gut zu 2 Franken die Bou⸗ 


teille geben koͤnnten, wenn nicht die Sucht, 


Jamaika Rum haben zu wollen, dazu noͤrhigte, 


ranken zu fordern, damit man ibm Gerech⸗ 
1 widerfahren laſſe. Die Aus ſſtellung 
eigte den keiſtalliſirten Rubenzucker in der 
boͤch ſten Vollkommenheit. 2 < 
Ein Redakteur des Courier hat ſich die Muͤ⸗ 
be gegeben, zu berechnen, wie oft Hr. Cbauve⸗ 
lin (ein Redner der Liberalen) während der 
ietzten Sitzungen den Rednerſtuhl beſtiegen ba— 
be, nemlich 567 Mol. Hätte nun, fahrt der 
ſorgſame Rechenmeiſter fort, jedes andere Mit⸗ 
glied die naͤmlichen Anſprüche gemacht, fo waͤ⸗ 
re die Kammer genoͤtbigt geweſen, 151,828 Re 
den anzuhören. Allein im Brittiſchen Patlas 
ment nohm einſt in einer merkwürdigen Siz— 
zung Pitt eilfmal das Wort, und Fox antwor⸗ 
tete ihm eben ſo oft. : 
Dr Gall, geboren am 9. Maͤrz 1758 zu Tie, 
fenbrons im Großberzogtbum Baden, iſt in 
Frankreich naruralifirt worden. METER 
Wie unfre Zeitungen melden, iſt Sir Eduard 
Pellew von dem beltidigten Gatten der Fran 
erſchoſſen worden, mit der jener bier ſchon ſeit 
einigen Monaten wie ehelich lebte. n 
Um ſeinen Theater Zuſpruch zu ſichern, bie⸗ 
tet Or. Comte jetzt den Alt⸗Kunden taglich eis 


nige 100 Glñſer Mandelmilch, Limosade und 


Johannisbeer Sprup⸗Waſſer obemin an. 
Kapitain Frapcinet iſt für ſeine Reiſe um 
die Welt, auch mit 60000 Rationen Knochen 


gallerte (Toſchen Bouillon) und eben fo viel 


Salpeter und Zucker verſebn worden, um dar⸗ 
aus 120/000 Portionen Fleiſchbruͤbe und kis 
monade zu verfertigen, die beſonders dem 
Scharbock wohlthaͤtig entgegen wirken können. 

Die Köninin von Spanien uͤbernachtete am 
aten zu run, der erſten Stadt auf Spani⸗ 
ſchem Gebiete. Am zien geſchah die feierliche 
Uebergabe an die Kommiſſarjen Sr. Katholi⸗ 
ſchen Mo ſeſta ft. — 2 1 
„Aus Italien, vom 6 Oktober. 

Die Stadt Sonnias, an deren Vernichtung 
thaͤtig gearbeitet wird, liegt auf einem Berge 
und zaͤblt über 3000 Einwohner. So wie ei⸗ 
ne Familie auszieht, decken die Regiments⸗ 
Zimmerleute das Dach des Hauſes ab, und 
die Maurer werfen dann die Mauern um. 
Nur das Gemeindehaus. fol ſteben bleiben, und 
fuͤr eine Brigade Carabinieri als Kaſerne Bier 
nen. In einigen Wochen wird der Dr: völlig 


zerſtoͤrt ſeyn. Die Regierung unterſtuͤtzt die 
Einwohner. nach Möglichkeit in ihrer Uuswan⸗ 
derung; die Armen werden Alle nach Rom ge⸗ 
bracht. Wir ſahen, ſchreibt ein ODeutſcher, 
drei Familien ihre Geburtsſtadt verlaſſen; es 
war ein ſehr rührender Anblick. 355 

Man erzählt: der Fürft von Canino (Lucian 
Bonaparte) ſey bei der Rückkehr von einer 
Spazierfahrt von zwei Straßenraͤubern ange⸗ 
balten, aber durch den Muth des Karabiniers, 
der ihn begleitete, gerettet worden: Oieſer 
ſoll eine Flintenkugel auf die Bruſt erhalten 
baben, welche ſich an dem meſſingenen Schild 
feines Patrontaſch-Riemens platt drückte. Als 
die Räuber flohen, babe der eine feinen Hut 
zurüöckgelaſſen, und man babe darin ein Feld⸗ 
waͤchter Patent gefunden, mittelſt deſſen man 
ibn am folgenden Tage leicht entdeckte und 
verhaftete. Lucian fol den Karabinier, Na⸗ 
means Fiordiponte, fuͤrſtlich belohnt baben. 

Zu Neapel etſchien am 18. September eine 
Koͤnigl. Verordnung, welche die Grundſteuer 
in den Provinzen diesſeits des Faro auf 
6,150, 0 Silber» Dufaten feſtſetzt. Die Stadt 
Neapel trägt biezu 970,000 bei. 

In der 


acht auf den 17. September ward 
die Kirche der Madonna di Piedigrotta, bei 
Neapel beraubt; die frechen Thaͤter nahmen 
dem Muttergottesbilde und Kinde einigen 
Schmuck weg; eine ſilberne Lampe, welche der 
König erſt am toten dieſer Kirche verehrt, 
und auf welche man es vermuthlich abgeſehen 
hatte, war noch nicht aufgehängt. 
„Madrid, vom 27. September. fr 
Das gebe Fieber richtet fortdauernd zu Ka⸗ 
dir, auf Fila de Leon und in andern Orten 
von Nieder⸗Andaluſien große Verbeerungen an. 
Das Gerücht, daß die Seuche auch ſich bereits 
nach Sevilla verbreitet habe, iſt bis jetzt Gon, 
lob ungegründet. . l 

Wegen der bevorflebenden Ankunft unfrer 
neuen Monarchin laſſen jetzt viele hieſige Eins 
wobner ihre Haͤuſer neu anmalen und deco⸗ 
riren. 1 20 

Wie es beißt, iſt die Amerikaniſche Korvet⸗ 
te, ibe Horner zu Malaga mit Depeſchen für 
den bieſigen Geſandten, Herrn Farſyih, ange⸗ 
kommen. Harn 
Madrid, vom 30. September, | 

Alle Vorraͤtbe und Wilitalr-Effekten der Ar; 
mada werden der Sorge für die Grfundpeit 
wegen, verbrannt, Die Truppen zerſtreuen 


ſich von ſelbſt. Man fürchtet, daß mit dem 
gelben Fieber auch die Peſt im füdlichen Spa, 
nien durch die Habgier der Schleich handler 
verbreitet ſeyz einige der letztern find bei ih⸗ 
ven Ballen, die man alsdann verbrannt bat, 
geſtorben. Leider find einige Schiffe von Kar 
dir entwiſcht, welche die Seuche weiter ver⸗ 
breiten können. Man zaäblt die Todten nicht 
mehr. Der Kriegsminiſter bar allen General⸗ 
Kapitainen und übriges Ober⸗ Offizieren die 
ſtrengſte Sorgfalt zur Ergreifung der Ausrei⸗ 
her von der Erpeditions Armee aubefohlen, da 
fürchten iſt, daß ſie die Suche verbreiten 
Fasten... Auch zu Cordoba follen Fieberfaͤlle 
vorgekommen ſeyn. 
“u Stockholm, nom 8. Oktober. 

Geſtern wurde in der Stadt Soͤdertelje ein 
wahres Nationalfeſt gefeiert. Der nach z ajaͤb⸗ 
riger Arbeit jetzt vollendete Kanal ward in Ge 
genwart Sr. Maj. des Koͤnigs und des Kron⸗ 
prinzen, vieler bohen Beamten und einer gro⸗ 
Ben Volks, Verſammiung eroͤffnet. Die Stadt 
war des Abends illuminirt und beide Ufer des 
Kanals mit Lampen erleuchtet. Der König 
und der Kronprinz, nebſt mebreren Perſonen 
fuhren gegen 4 Ubr Nachmittags durch den 
Kanal. Ein großes Diner, wobei der: König 
und der Kronpting, nebſt den boben Beamıcn 
und vielen andern Perfonen gegenwärtig mas 
ren, wurde bei dieſer Gelegenbeit gegeben. Um 
8 Uhr des Abends reiſeten der König und der 
Kronprinz von dort nach Erikslund, einem Gu⸗ 
te in Suͤder mannland, ab, welches der König 
„neulich gekauft bat, wo Sie die Nacht blieben. 
Heute gelangten Hoch ſtdieſelben von da auf 
dem Schloſſe Tullgarn an, um der Prinzeſſin 
Sophia Albertina einen Beſuch abzuſtatten 
und Hoͤchſtdetſelben zu Ihrem beutigen 66ſten 
Geburtstage Gluck zu wuͤnſchen. Die Koͤnigl. 
perſonen werden morgen bier erwartet. 

Unter den Schiffen, die zuerſt den Kanal 
von Soͤdertelje befuhren, war auch ein Damof⸗ 
ſchiff, welches mit vielen Paſſaglers von Stock⸗ 
holm dahin geſegelt war. 

An die Stelle des verſtorbenen Barons Ters⸗ 
meden iſt der General 1c, Freiberr Bennet, 
zum Praͤſidenten im Königl. Kammergericht 
ernannt, und der Miniſter am Ruſſiſchen Hofe, 
Graf Löwenbider, an deſſen Stelle zum Vice; 
Präſidenten in Sr. Maj des Königs und des 

Reichs Kriegs⸗Kollegiums erſeben. 5 

Der berühmte Chemiker, Profeſſor Berzelius, 


iſt von der nach Paris gemachten Reife 
u Se an 5 io m 
gm en Winter werden im hieſigen 
Dperabaufe wieder mehrer sken t ge⸗ 
geben werden. 8 . 1 
vermiſchte Nachrichten. | 
Da die Verfügung des Bergiſchen Generale 
Gouvernements vom Jahre 1814 wegen Auf⸗ 
bebung der A durch die 


Verordnung Sr. Maj. des Königs vom 19. 


November 1818 caßer Wirkung gefr 8 
den, ſo bat des Jaſtiß⸗ Winters 8 
Excell. die Orgauiſaton der Afſiſengerichte zu 
Koͤla und Duͤſſeldorf verfuͤgt. Die ordentli⸗ 
chen Verhandlungen derſelben werden alle Vier⸗ 
teljohre und zwar öffentlich gehalten. > 

Nach einem achtwöchentlichen Aufenthalt zu 
Dresden, iſt der Erbgroßberieg von Tos kaug 
mit feiner Gemablia wieder abgereiſet. 

Neulich wurde zu Meiſſen ein Brandſtifter 
und Mörder, Kunze, mit dem Schwerdte hin, 
gerichtet. Er war mit einer Frechbeit zum 
Hochgerichte gegangen, welche dem Schauſpiele 
von ſeinem Graͤßlichen viel genommen bat. 
Nachdem er brreus im Gefaͤngniſſe mit dem 
größten Appetite Wein getrunken batte, ließ er 
ſich auf dem Wege zum Richtplatz noch Wurſt 
und Semmel geben, verzebree diefes mit an- 
ſcheinender Hefterkeit und bat ſogar die ihm 
zunächſt ſtabenden Zuschauer zu Gosse Er 
diente ebemals als Grenadier unter der Kö, 
nigl. Saͤchſiſchen Leibgarde. Bis ber geſcha hen 
in Sachſen alle Hinrichtungen Freitags. 1 
Folge eises Königl. Reſcripts aber iſt dieſe 
Hinrichtung Donnerſtags geſchehen; es ſoll in 
abulichen Fallen nie wieder der Freitag zur 
Dodesſtrafe gewaͤblt werden, 

Oer Oaͤniſche Lieutenant Roſenfeldt iſt mes 
gen ſeines Vetbaltens bei einer ihm ertbeillen 
Audienz von dem boch ſten Gericht, zur dreijaͤh⸗ 
rigen Landes Verweiſung perurtheillt worden, 
Pub lican drum. K a 

Die Wittwe Vaͤrenthal, zu Dywan, iſt 
Willens, b. ibrer Waſſer⸗Schneide, Möblr ann 
noch eine Mahlmuͤble anzulegen. Disjenigeg, 
welche hiegegen rechtliche Anſprüche zu machen 
gedenken, baben ſich da ber binnen 4 Wochen 
bei bem Unterzeichneten zu melden. N 

Berent, den 12. Oktober 1819. f 

Der Landrath des Berentſchen Kreiſes. 

142 Schulz in 


